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nahm er auch einige Waisen auf, und weil die Ga
ben sich mehrten, so unternahm er im Vertrauen
auf Gottes Fursehung den Bau des beruhmten hal
lischen Waisenhauses in Glaucha: 1698 wurde der
Grundstein gelegt. Der Bau ward immer fortge
setzt, obgleich Franke oft Sonnabends des Morgens
noch nicht wußle, woher er den Arbeitern am d
das Wochenlohn zahlen sollte. Aber wenn er eben
in der großten Noth war, so erhielt er 00, 100,
ja 1000 Thaler auf einmal durch die Post. Er un
ternahm große Reisen, Gaben fur seine Anstalten
zu sammeln, und er hatte Wohlthater in allen Staa
ten Deutschlands. Ein geschickter Arzt vermachte
ihm auf dem Todesbette alle seine geheimen Recep
te; nun legte Franke im Waisenhause eine beson
dere Apotheke an, verkaufte die beruhmten Arcana
durch viele Lander, und allein dadurch nahm das
Waisenhaus jahrlich 30- 40000 Thaler ein, welches
wohl 50 Jahre hindurch wahrte. Die Buchhandlung
und Druckerei des Waisenhauses brachte auch keinen
kleinen Gewinn. Schon nach 10 Jahrenhatte Fran
ke das Vergnugen, 125 Waisen und 75 arme Stu
denten nahren und 800 fremde Kinder unterrichten
lassen zu konnen. Auch ein Padagogium fur Kin
der beguterter Eltern und ein Wittwenhaus wurde
mit dem Waisenhause verbunden. Alle Gebaude der
Stiftungen nehmen jetzt zwei uber 800 Fuß lange
Straßen ein, die meisten wurden von Franke selbst
aufgefuhrt, nur wenige von seinen Nachfolgern.
Der Unterricht und die Erziehung war nach Speners
Grundsatzen eingerichtet, alles wurde auf Andacht
bezogen. Als Franke 1727 starb, waren im Pada
gogium 2125 Schuler und Schulerinnen unter 130
Lehrern und 8 Lehrerinnen, im Waisenhause 134
Waisen, 255 arme Studenten und einige 100 arme
Schuler wurden taglich gespeiset; 82 eee be
sorgten die Haushaltung, den Ackerbau, die Kran
kenpflege, Buchhandlung, Druckerei und Apotheke.
So viel that ein armer Professor, der nichts hatte,
als einen hellen Verstand, ein frommes Gemuth
und einen festen Willen, und er that alles ohne


